winneilcehe 
Anttaß e Burcaus; 
5 In Boten 
} außer in der Erpebitint 
a gruyskt (6. 9 Alriti Me.) 
, Areitbittuße 14; 
in Gneſen 
1 Herrn Ch. Spindler, 
a iebrichſtr.⸗Ecke 4; 
„ät bei Herrin . Skreiſandz 
70 in Franffutt a. M. 
. F. Danbe & go. 


n 14 Thlr. 


Für ganz Preußen 1 


Al. 


. Amtliches 
2 Berlin, 2. Juni. Der König hat den bisherigen Eiſenbahn⸗ 
i Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor Friedrich Bormang in Saarbrücken zum 
Reg. und Baurath, und die Freisrichter Sentrup in Beckum und 
| as in Ahlen zu Kreisger Räthen ernannt, den Rechtsanwalten 
und Notaren Schmitz in Steinfurt, Greve in Münſter und Schütz in 
Stralfund den Charakter als Juſtizrath verliehen, ſowie die von der 
ademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffene Wabl des ord. 
Prof, der Chemie Dr. Hermann Kopp in Heidelberg zum auswärti⸗ 
gen Mitgliede der Akademie beſtätigt. 
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Felegraphiſche Machrichten. 

Darmſtadt, 2. Juni. An Stelle ihres verſtorbenen Präſidenten 
Hofmann hat die zweite Kammer dem Großherzoge folgende 
Präſidentſchafts⸗Kandidaten in Vorſchlag gebracht: Den Abgeordneten 

Scriba mit 38, den Obergerichtsrath Georg mit 33, den Ober⸗Appella⸗ 
kionsgerichtsrath Becker mit 31 Stimmen. Sämmtliche 3 Kandidaten 
find Mitglieder der Fortſchrittspartei. 

| Karlsruhe, 2. Juni. Von der erſten Kammer wurde heute das 
Geeſetz betreffend die Verhältniſſe der Altkatholiken mit allen 
gegen 3 Stimmen in der Faſſung der zweiten Kammer angenommen. 
f München, 2. Juni. Der Miniſter des Innern, v. Pfeufer, hat 
in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer zugeſagt, daß er die 
Interpellation des Abg. Herz wegen Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Zivilehe und wegen Regelung der Zivilſtandsregi⸗ 


Reeichsgeſetz im Namen des Staatsminiſteriums in den nächſten Tagen 
beantworten werde. 
N Haag, 1. Juni. Aus Buitenzorg wird vom 31. Mai ge⸗ 
meldet, daß die Atchineſen die von holländiſchen Truppen beſetzten 
Ortſchaften Kotaradja, Penajong und Marakſa angegriffen haben. 
Die Alchineſen wurden mit beträchtlichen Verluſten abgewieſen und 
zogen ſich auf mehrere öſtlich gelegene Punkte zurück. — Der Geſund⸗ 
heitezuſtand der holländiſchen Truppen iſt wenig befriedigend. 
Petersburg, 2. Juni. Es ſteht zu hoffen, daß bei den von hier 
angeregten Berathungen über das Kriegsrecht in Brüſſel, 
die am 15/7. Juli beginnen, in Bezug auf gleichmäßige und den 
humanitairen Anſchauungen entſprechende Behandlung der Kriegs⸗ 
gefangenen, ſowie über Vorſchläge zur Erweiterung der Genfer Konz 
vention ꝛc., poſi tive Reſultate werden erzielt werden. Dem Kongreß 


Förderung humanitairer Beſtrebungen auch im Kriegsfalle zu Grunde. 
Er hat einen eigentlich politiſchen Hintergrund nicht. Die Regierungen 
werden weſentlich durch höhere Militärperſonen vertreten ſein. 
Srief⸗ und Zeitungs berichte. 

Berlin, 2. Juni. Die Abreiſe des Kaiſers nach Ems wird 
um die Mitte des laufenden Monats erwartet. Der dortige Aufent⸗ 
halt dürfte etwa 3 Wochen dauern, und ſich daran wieder eine längere 
Nachkur in Wildbad⸗Gaſtein anſchließen. Auch der Aufenthalt des 
dürften Bismarck in Varzin iſt auf etwa 3 Wochen berechnet. Als⸗ 
dann wird derſelbe ſich wahrſcheinlich auf dringenden Wunſch ſeiner 
Aerzte einer Brunnenkur oder Badekur unterziehen. Doch iſt über 
die Wahl des Orts noch keine Entſcheidung erfolgt. Kiſſingen hat 
allerdings die Wahrſcheinlichkeit für ſich, indeß wird auch von anderen 


Kongreß, welcher zu Ende Juli in Brüſſel ſtattfinden ſoll, hat die 
luſſiſche Regierung, die dafür ein beſonderes Intereſſe zeigt, bereits 
Leine Denkſchrift ausgearbeitet, welche als Grundlage der Verhandlun⸗ 
gen dienen wird und welche ſich keineswegs allein auf die Behandlung 

von Kriegsgefangenen bezieht. Von Seiten Rußlands find auch ſchon 


Fongreß ſich vertreten laſſen ſollen, gemacht worden, doch ſchweben die 
0 ‚Verhandlungen darüber noch. — Die Polemik der franzöſiſchen Blätter, 
m welcher die bekannte Note der „N. A. 3.” über die Stellung Frank⸗ 
| teichs und Deutſchlands zu Belgien Veranlaſſung gegeben hat, fpinnt 
ich noch immer weiter. Den framzbſiſchen Blättern hat es nicht genügt, 

den Verdacht, daß Belgien von Frankreich Gefahren zu beſorgen habe, 
alzuweiſen, ſondern ſte haben den Spieß umgedreht und behaupten, 
aß neuerdings die deutſche Politik wieder mit gefährlichen Plauen in 
Ri Betreff Luxemburgs umgehe. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dies Ge⸗ 
üücht keine ernſte Widerlegung verdient, denn es dürfte weder in den 
chritten noch in den Kundgebungen der deutſchen Regierung etwas 
aufzuweiſen fein, was zu dem Verdachte berechtigt. Es muß aber hin⸗ 


fit ſich als vollkommen haltlos darſtellt. Der Gedanke der „N. A. 
hatte ſeine Begründung in der geographiſchen und ſtrategiſchen 
1 15 Belgiens. Frankreich in ſeiner gegenwärtigen Begrenzung kann 
Lune beſſere Ausfallspforte gegen Deutſchland finden als in Belgien. 
N negen kann Luxemburg Deutſchland für den Angriff auf Frankreich, 
* Ra wir Straßburg und Metz haben, nichts bieten, ebenſowenig hat 
Peutſchland ein Intereſſe daran, das Bollwerk, welches die Neutralität 


— 


Bokne sent auf dieſetz täglich rn Mai sr 

ade Ritt beträgt werteltährlich fer die Piat 

5 5 hl. des Eger. 

el kungen e 5 Poßkanſtallen daß den tſeßzen 
15 


ſter durch ein von Seiten der bairiſchen Regierung zu veranlaſſendes 


liegt, wie beſtimmt hervorgehoben werden kann, der Gedunke der 


N Badeorten, u. A. von Gaſtein geſprochen. — Für den internationalen. 


N Vorſchläge über die Form, in welcher die einzelnen Regierungen auf dem 


ugefügt werden, daß der Verdacht in militäriſcher und politiſcher Hin⸗ 


Belgiens und Luxemburgs gegen fra nzöſiſchen Ueberfall bietet, zu bes | 


Wittag⸗Ausgave. 


Jiebenundſtebzigter O 
Mittwoch, 3. Juni. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſeitigen. Man ſieht alſo, daß die Behauptungen der franzöſiſchen Blät 
ter Phan taſtegebilde find, denen weder faktiſch noch logiſch eine Be⸗ 
gründung zur Seite ſteht. N 


DRC. Berlin, 2. Juni. Der Präſident des Reichseiſenbahnamts 
Herr Scheele, welcher vor dem Pfingſtfeſt eine Reiſe nach dem Harz 
angetreten hatte, iſt von derſelben noch nicht wieder zurückgekehrt. 
Man glaubt, daß derſelbe nunmehr feine Abſicht, von der Leitung des 
Reichseiſenbahnamts zurückzutreten, zur Ausführung bringen wird. 
Präſident Scheele, der zu unſeren vermögendſten Beamten gerechnet 
werden kann, wird Berlin demnächſt gänzlich verlaſſen und ſich in 
Mitteldeutſchland ankaufen. — Der bisherige erſte vortragende Rath 
im königlichen Staatsminiſterium, Geh. Ober⸗Regierungsrath Ja⸗ 
cobi hat am Sonnabend ſeine bisherigen Funktionen in dieſem Reſſort 
defimtiv übergeben und am Montag ſein neues Amt als Direktor der 
Abtheilung für Handel- und Gewerbe im Handelsminiſterium über⸗ 
nommen. — Die Konferenz von Eichungsbeamten, welche 
gegenwärtig in dem neu errichteten Eichungsgebäude in dem 
Garten der Sternwarte abgehalten wird, beſchäftigte ſich geftern 
und heute zunächſt mit der Feſtſtellung ihres Programms, 
wobei der von dem den Vorſitz führenden Eichungsdirektor, Profeſſor 
Förſter angelegte Entwurf einige Modifikationen erfahren hat, daun 
trat die Konferenz in die Diskuſſion der einzelnen Punkte der Tages⸗ 
ordnung. Beſchlüſſe wurden vorläufig nicht gefaßt, die Natur der 
Konferenz iſt auch derartig, daß ſie weniger durch Beſchlüſſe ihre Thä⸗ 
tigkeit präciſiren und ihrer Aufgabe nachkommen ſoll, vielmehr ſollen 
die anweſenden höheren Eichungsbeamten der einzelnen Staaten ſich 
über die vorliegenden Fragen gutachtlich äußern. Die bisherige Dis⸗ 
kuſſion führte nun noch nicht zu demjenigen Moment, in welchem man 
über die diskutirten Punkte ſchon zu einem beſtimmt abgegrenzten Gut⸗ 
achten ſchreiben kann, dies iſt vielmehr erſt für die folgenden Tage zu 
erwarten. Die Konferenz beſchloß, während ihrer Verhandlungen, ſo⸗ 
fern ſich beſtimmte Gutachten bereits feſtſtellen laſſen, dieſe ſelbſt in 
Form eines kurzen Referats feſtzuſtellen und mit Hilfe der Preſſe dem 
großen Publikum zugängig zu machen. 

— Das Reichs⸗Eiſenbahnamt hat in Bezug auf ſeine bis⸗ 
herige Thätigkeit nachſtehenden vom „Reichsanz.“ publizirten Bericht 
an den Reichskanzler Fürſten von Bismarck erſtattet: 

i Berlin, den 27. Mai 1874. 


das Reichs⸗Eiſenbahnamt nicht über feine bisherige Thätigkeit Nach⸗ 
ſtehendes ehrerhietigſt vorzutragen und wird demnächſt ähnliche Be⸗ 
richte halbjährlich erſtatten. ! 

Am 16, September v. J konſtituirt, hat das Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amt als ſeine weſentliche Aufgabe die Ausarbeitung eines Reichs⸗ 
Eiſenhahn⸗Geſetzes betrachtet und den Entwurf eines ſolchen, nachdem 
das Material hierzu aus ſämmtlichen deutſchen, ſowie aus den ihm 
zugänglichen fremden Geſetzgebungen verarbeitet und zuſammengeſtellt 
worden, am 1. März d. J. nebſt ausführlichen Motiven veröffentlicht. 
Nach Eingang der bezüglichen Aeußerungen der Bundesregierungen, 
der Handelskammern und der Eiſenbahnverwaltungen wird dieſer Ent⸗ 
wurf einer Reviſion unterzogen und zur Vorlage an den Bundesrath 
vorbereitet werden. NUR: 

Die Verhandlungen über die in dem Entwurfe noch vorbehaltene 
Regelung der Verhältniſſe der Eiſenbahnen zur Militär- und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung find abgeſchloſſen, die Picea Verhandlun⸗ 
gen mit der Reichspoſt⸗Verwaltung dem Abſchluſſe nahe gebracht. 

Sodann iſt das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglement nach Anhörung 
von Delegirten des Handelsſtandes und der Eiſenbahnen einer Reviſton 
unterzogen und in Gemäßheit des vom Bundesrathe gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes mit zwar nicht zahlreichen, für das Publikum und beſonders 
en, TE äber ſehr werthvollen Abänderungen bereits publi⸗ 
zirt worden. a 

Die Aufftellung eines be onderen Negulativs für den Viehtrans⸗ 
port auf den Eiſenbahnen muß bis zum Abſchluſſe der dieſerhalb einge⸗ 
leiteten Erörterungen vorbehalten bleiben. 

Die Reviſton des Bahnpolizei⸗Reglements iſt nach Eingang der 
von einigen Bundesregierungen geftellten Anträge und nachdem eine 
größere Anzahl von Sachverständigen gehört iſt, ſoweit vorgeſchritten, 
fol allen ee an den Bundesrath in den nächſten Tagen er⸗ 
olgen wird. i 

Die Signalordnung, welche den Zweck hat, auf allen der Reichs⸗ 
aufſicht unterworfenen Bahnen gleiche Signale einzuführen, iſt im Ent⸗ 
wurfe fertig geſtellt und wird in nächſter Zeit mit Delegirten der 
Eiſenbahnen berathen werden. ’ 

„Die Erörterung der Tariffrage hat die Thätigkeit des Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amtetz während einiger Monate ſtark in Anſpruch genom⸗ 
men und Gelegenheit geboten, für die nach den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages und des Bundesrathes aufzuſtellende Eiſenbahnſtatiſtik werth⸗ 
volles Material zu heſchaffen. a 

Nur zum Theil demſelben Zwecke dienen die vom Reichs⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Amte aufgeſtellten Nachweiſungen der auf den Bahnen vorge⸗ Hälfte 


kommenen Zugverſpätungen und der verfehlten Anſchlüſſe, 
deren periodiſche Puhlikation erfolgt, um der öffentlichen Meinung eine 
ge überfidte Pünktlichkeitedes Betriebes auf den einzelnen Bahnen 
zu gewähren Ä 
Die ſonſt erforderlichen Einleitungen zur Aufftellung der deutſchen 
Eiſenbahnſtatiſtik ſind getroffen. Als ein beſonders wichtiger Zweig 
derſelben iſt die Ueberſicht des Betriebsmaterials und die Feſtſtellung 
der Momente, welche erkennen laſſen, daß ſolches dem Verkehrs⸗ 
era entſpreche, gemäß Artikel 43 der Reichsverfaſſung ins Auge 
gefaßt. 

„Nachdem die Vorarbeiten zur Ausübung der im Artikel 44 der 
Reichsverfaſſung vorgeſehenen Pflicht der Reichsaufſicht, die Aufſtel⸗ 
lung der Fahrpläne für den durchgehenden Perſonen⸗ und Güterver⸗ 
kehr, ſowie die Einführung ausreichender direkter Verkehre zu über⸗ 


wachen, vollendet, iſt unterm 21. d. M. den Eiſen bahnverwaltungen 


der Entſchluß, dieſe Ueberwachung mit dem nächſten Winterfahrplane 


zu beginnen, mitgetheilt, auch ein entſprechendes Fahrplanformular 


entworfen werden. 


Beßzüglich einzelner beſonders wichtiger Verkehrsrouten iſt das 
Reichseiſenbahn⸗Amt ſchon bisher wirkſam geweſen, auch iſt daſſelbe 
wegen Einrichtung von Eilgüterzügen mit den Bundesregierungen in 
Verbindung getreten. 5 

Auf die Theilnahme an Feſtſtellung der Urſachen von Eiſenbahn⸗ 


Ammonten⸗ 
Annahme⸗Bureaus; 
In Verlin, Hamburg, 
en, St. Gallen; 
Nudolnh affe; 
| in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u, Baſel: 
Hagſeuſtein & Nogler; 
in Berlin? 
8. Bolemeyer, Schloßplagz 
in Breslau Emil Kaba, 


5 1874. 


unfällen hat das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt bisher aus geſchäftlichen 
Gründen verzichten müſſen, es wird jedoch vom 1. Juli d. J. ab zu⸗ 
nächſt von allen Unfällen ſich Kenntniß verſchaffen und behält ſich 
vor, demnächſt bei erheblichen Unfällen an Ort und Stelle Kommiſſa⸗ 
rien zu entſenden. 5 9 55 

b es thunlich ſein möchte, die gerichtliche Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes bei ſolchen Unfällen für die Intereſſen der Reichsaufſicht 
nutzbar zu machen, iſt zur Zeit noch Gegenſtand einer Seitens des 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes eingeleiteten Erörterung. 


Wien 


Inferaze 3 Sgr ste echsgeſpaltene Zeile nhcy deren 
Kaum, Reklamen nerhältnißmäßig hüßer, ſind an dis 
Arpezition zn richten enn werden ur die am folgenden 
aße Morgen s Uhr erſcheinende Kummer des b uhr 

N eech a teag N angenommen A 


Während die Eiſenbahnverwaltungen die Vermittelung des Reichs⸗ 


Eiſenhahn⸗Amtes nur in wenigen Fällen in Anſpruch genommen ha⸗ 
ben, ſind aus dem Publikum in dem achtmonatlichen Zeitraume, auf 
welchen dieſer Bericht ſich bezieht, 333 den Eiſenbahnbetrieb betreffende 
Beſchwerden eingegangen, von denen ſich: 


auf verfehlte Eiſenbahnanſchlüſſe 13 
auf Abänderung der Fahrpläne { e 20 
auf Anſprüche aus Tödtungen oder Verletzungen 2c. 25 

das Tarifweſen 49 


5 
au 


ſtände : f 8 8 ' \ 
beziehen und von welchen 30 durch Zeitungen, welche zu dieſem 
ane ſorgfältig geprüft wurden, zur diesſeitigen Kenntniß ge⸗ 
langt ſind. 

Auch Da, wo die Beſchwerden als unbegründet erkannt wurden, 
ſind die Bittſteller ausführlich und nach Umſtänden unter Hinweis 
auf den zur Durchführung ihrer vermeintlichen Anſprüche einzuſchla⸗ 
genden Weg — ſpeziell den Rechtsweg — l fir worden. 

Sprachen lediglich Gründe der Billigkeit für erhobene Anſprüche, 
jo wurde den betheiligten Eiſenbahnverwaltungen, oft mit Erfolg, 
Berückſichtigung 0 155 während geſetzlich hegründeten Anſprüchen 
überall Abhülfe verſchafft worden iſt. Wenn in keinem Falle an das 
durch Richter verſtärkte Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt Rekurs erhoben iſt, ſo 
dürfte darin der Beweis für das gewiſſenhafte Streben des Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amtes liegen, die Anſprüche des Publikums wie die der 
Eiſenbahnverwaltungen in gleichem Maße gerechter und billiger Er⸗ 
wägung zu unterziehen. In zahlreichen Fällen haben erhobene Be⸗ 
ſchwerden Material für die Reviſton des Betriebs⸗Reglements und 
für den Entwurf des Reichs Eiſenbahn-Geſetzes geliefert. 

Schließlich hat das Reichs Eiſenbahn⸗Amt dankend anzuerkennen, 
daß ſeine Beſtrebungen von den Bundesregierungen bereitwilligſt ge- 
ördert wurden und daß in keinem Falle die Bitte um Unterſtützung 
abgelehnt worden iſt. ; Ä 
Das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt. 
Scheele. 


An des Herrn Reichskanzlers Fürſten von Bismarck Durchlaucht. 


das Betriebs⸗Reglement und verſchiedene Gegen⸗ 


— Die Einnahmen des deutſchen Reiches für die Zeit vom 


. 3 1. Januar bis Ende April 1874 betragen nach vorläufiger amtlicher 
Em. Durchlaucht Hochgeneigter Weiſung entſprechend, 1 2 Seftftellung 8 fig cher 


5 f en 1877 e 
Eingangs⸗ (für 1873 auch Ausgangszoll) Thlr. 11,021,413 w. 4.883,12 
Rübenzuckerſteuer 2 7,643,071 m. 1,559,459 
Salzſteuer a 3,393,236 m. 193,708 
Tabaksſteuer 7 „274 m. 90 
Branntweinſteuer 5 1 „395,590 m. 261,745 
Uebergangs⸗Abgaben von Branntwein 2 ‚098 3,284 
Brauſteuer \ „2.300,71 m. 172,149 
Uebergangs⸗Abgaben von Bier 65 8,980 m 3,284 
Wechſelſtempelſteuer AN 806,681 w. 72,859 

oſt⸗ und Zeikungs⸗Verwaltung „ 10,401,612 m. 586,037 

elegraphen⸗Verwaltung 7 1,121,115 w. 75,203 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung „ 2.,595,820 w. 55,615 


Zuſammen Thlr. 44,975,661 w. 2,212,019 


— Die Zahl der Stu direnden der evangeliſchen Theo⸗ 
logie vermindert ſich mit jedem Jahre. Im vorigen Sommer be⸗ 
ſuchten die 6 Univerſitäten der altpreußiſchen Landeskheile 543 evange⸗ 
liſche Theologen, in dieſem Jahre nur 526, alfo 17 weniger. Halle 
zählt die meiſten, nämlich 198, Berlin 148, Königsberg 58, Bonn 50, 
Breslau 44 und Greifswald 28 evangeliſche Theologen. 


Aus Vittoria, v. 24. v. M. ſchreibt ein Korreſpondent der 
„Köln. Ztg.“ 

Am 19. d. M. war General Concha hier in die feſtlich zu ſeinem 
Empfange geſchmückte Stadt unter dem Geläute der Glocken und dem 
lauten Jubel der Bevölkerung eingezogen. Seit dem folgenden 
Donnerſtag den 21. war die ganze in Alava operirende Armee, das 
erſte Corps unter Letong, das dritle unter Echague und die Apant⸗ 
garde⸗Diviſion unter Blanco, in Vittoria und deſſen nächſter Nähe 
ſowie längs der Straße nach Miranda konzentrirt. Das zweite Corps 
in Stärke von nur drei Brigaden oder 12 Batgillonen war unter 
Morales de los Rios mit der alten Beſatzung Bilbaos zum Schutz 
dieſer Stadt und des Rio zurückgeblieben. Die ganze hier eng kon⸗ 
zentrirt gehaltene Armee zählt in 46 Batgillonen 9: Batterieen Feld⸗ 
39000 0 3 Gebirgsbatterien und 5 Cavallerie⸗Regimenter, etwa 
Truppen fehlten bisher jede zuverläſſigen Nachrichten; im Ganzen 
ſollten 21 Bataillone hier vorhanden ſein, von ihnen der größere Theil 
unter Mendiri in den verſchanzten Poſitionen vor Villareal, hier die 
nach Biscaya und Guipuzcog führenden Päſſe ſichernd, die kleinere 

unter des neuen Ober ⸗ Generals Dorregaray eigener 


während Führung im füdöſtlichen Winkel der Provinz in der Sierra de 


Cantabria. Der größte Theil derſelben, das fruchtbare und 
1 daher der Cavallerie zugängliche Hügelland in der 
Ritte war ſchon ſeit Beginn der Woche gänzlich von den car⸗ 
liſtiſchen Scharen geräumt worden. Schon geſtern Nachmittag wurde 
hier im Hauptquartier von dem auf heute in der Frühe feſtgeſetzten 
Beginn der neuen Opergtion als einer ausgemachten Sache geſprochen. 
Wohin dieſelbe gehen würde, wußte Niemand zu fahne und die Anſicht, 
ob ſie gegen Nord oder Oſt, gegen Biscaya oder Navarra fi richten 
würde, war durchaus bis zum letzten Augenblick getheilt. Heute Nacht 
3 Uhr begann der faft vier Stunden dauernde Ausmarſch der Truppen 
in ber Richtung auf Villareal, voran Kavallerie, dann die Avantgarde⸗ 
Diviſton Blanco und Martinez C. 


zu gleichen Hälften getheilt. Vor den 
Kolonnen formirt, Echague ging am x 
ſeines Corps auf der pariſer Straße in der Richtung auf Salinas vor, 
ein Site unter Concha's eigener Führung rückte gegen Villareal auf 
der Straße nach Bilbao, das erſte Corps und die Diviſton Blanco, auf 


dem linken Flügel Martinez Campos mit der zweiten Diviſion des 3. 
8. Der Letztere und Blanko rückten in gleicher Front gegen die 


Corp 
Höhen von Arlaban vor, welche die ſtark verſchanzte karliſtiſche Po⸗ 


ampos, das dritte und erſte Corps, 
das erſtere von Echague, das letztere proviſoriſch, da Letona nach Madrid 
gereift, vom General Andia geführt; die Artillerte war von beiden Corßs 
Thoren von Vitoria wurden drei 
rechten Flügel mit zwei Diviſtonen 


ann. Ueber die in der Provinz Alava ſtehenden carliſtiſchen 


U 


3 


fition von Villareal flaufiven. Nachdem die bis in die Ebene vorge⸗ 
ſchobene, etwa 200 Pferde ſtark ausgeſchwärmte carliſtiſche Kavallerie 
raſch vertrieben, wurde unter heftigem Feuer der gedeckt liegenden ala⸗ 
veſiſchen Bataillone die Höhe erſtürmt. Von der Diviſton Blanco hatte 
das Jägerbataillon Alcolen die Tete und in dieſem focht, als Freiwilliger 
auf Seiten der Regierungstruppen den Krieg mitmachend, ein junger 
preußiſcher Offizier a. D., Herr v. Br. Derfelbe, das Gewehr in der 
Hand, an der Spitze der Schützenkette vordringend, fiel als der erſte 
im Momente des Erklimmens der bewaldeten Höhe, wenige Schritte 
vor der Tranchee; ein Schuß durch den rechten Oberſchenkel ſtreckte 
ihn nieder. (Der junge Offizier befindet ſich, beiläufig bemerkt, von der 
Bevölkerung mit Aufmerkſamkeit und Fürſorge überhäuft, hier in 
beſter Pflege; die Wunde iſt glücklicher Weiſe keine lebensgefährliche.) 
Außer Herrn v. Br. wurden noch ein Unteroffizier und zwei Mann 
bei dem Angriff verwundet. Kurze Zeit darauf nahm auch Schague, 
auf dem rechten Flügel vordringend, nach kurzer Feuergefahr das 
Dorf Urbing. Am Mittag hielt Concha feinen Einzug in Villareal, 
wo Nachts zuvor der carliſtiſche Führer Mendiri geweilt hatte. Die 
Carliſten haben ſich in höher gelegene Poſitionen hinter Villareal zu⸗ 
rückgezogen. Der heutige Geſammtverluſt ſoll nur 10 Mann betra⸗ 
en. Ich füge noch hinzu, daß hier im Heer allgemein die Anſicht 
berifcht, die Armee werde nach Forcirung und Sicherung der über die 
Sierra de Arlaban führenden Päſſe nicht weiter gegen Biscaya vor⸗ 
dringen, ſondern, nachdem fie die Kräfte des Gegners thunlichſt dort⸗ 
hin gezogen, einen Rechtsabmarſch über Salvatierra nach Pamplong 
und Eſtella in das Napareſiſche unternehmen. Heute Nachmittag wird 
eine von Serrano in Madrid an Marſchall Concha gehende Depeſche 
von Miranda, der nächſten noch im Betrieb befindlichen Telegraphen⸗ 
ſtation, unter Eskorte von 50 Lanciers, die wiederholt gewechſelt, in 
voller Karriere durch Vitorias Straßen nach Villareal in Concha's 
Hauptquartier befördert. 

Nom, 30. Mai. Wie bereits telegraphiſch gemeldet worden iſt, 
legte der Miniſterpräſident Minghetti die finanziellen Geſetz⸗ 
entwürfe, ſoweit dieſelben von der Deputirtenkammer angenommen 
worden ſind, vor und gab demnächſt ein Expoſé der Zwiſchenfälle, 
welche die Mitglieder des Kabinets veranlaßt haben, trotz der jüngſt 
ausgebrochenen Kriſis auf ihren Poſten zu verbleiben. Minghetti 
knüpfte hieran den Wunſch, der Senat möchte, ſo lange das Gleich⸗ 
gewicht des Staatsbudgets nicht wiederhergeſtellt ſei, die Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Landesvertheidigung, welcher 
dem Lande neue Laſten auferlege, vertagen. Der Minifterpräfident 
erklärte ſich aber, nachdem General Menabrea und die Senatoren 
Amari und Errante für die baldige Erledigung des erwähnten Geſetz⸗ 
entwurfes geſprochen hatten, damit einverſtanden, daß dieſe Frage erſt 
entſchieden werden ſolle, wenn der Senat ſich mit der Vorlage über 
die Landesvertheidigung zu beſchäftigen haben würde. Hierauf ging 
das Haus zur Berathung der einzelnen finanziellen Vorlagen über. 


London, 1. Juni. Die Erhebung des Prinzen Arthur zum 
Herzog von Connaught ſoll durch beſondere Feſtlichkeiten in Du⸗ 
blin gefeiert werden. Der Vice⸗König von Irland, der Herzog von 
Abereorn, hat den Prinzen zu einem ſofortigen Beſuche nach Dublin 
eingeladen und es wird erwartet, daß er am 2. Juli mit dem Vice⸗ 
Könige bei dem Diner zugegen ſein wird, das der Lord Mayor von 
Dublin zu Ehren Sir Garnet Wolſeley's, der ein Irländer von Ge: 
burt iſt, veranſtaltet. — Wie der „Telegraph“, ſo verſprechen ſich auch 
„Morning Poſt“ und „Hour“ ungemein viel von dem iriſchen Her⸗ 
zogstitel des jungen Prinzen. Wenn auch nur die Hälfte der Erwar⸗ 
tungen, die dieſe Blätter ſich machen, in Erfüllung geht, dann dürften 
Herr Butt und die anderen Home Ruler ihre Sonderparlamentshe⸗ 
ſtrebungen und andere dieſen Blättern nicht anſtehende Wünſche nur 
ſofort einpacken. — Die feierliche Begehung des Geburtstages der 
Königin iſt auf nächſten Sonnabend verlegt worden; in den Haupt⸗ 
häfen und militäriſchen Stationen werden, wie üblich, Salutſchüſſe ab⸗ 
gegeben werden. Ausnahmsweiſe findet dieſes Jahr auch eine Art 
Parade in den „Horſe Guards“ ſtatt, welcher der Herzog und die 
Herzogin von Edinburg und andere Mitglieder der königlichen Familie 
beiwohnen werden. Auch ein Theil der hieſigen Volontärs wird den 
Tag durch Parademärſche und ſonſtwie feſtlich begehen. — Bei einem 
öffentlichen Banket in Portsmouth theilte Sir Rodney Mundy, der 
Oberkommandant zur See dieſes Hafens, der Verſammlung mit, daß 
er bei ſeiner neulichen Begegnung mit dem Kaiſer von Rußland dem⸗ 
ſelben ſein Bedauern darüber ausgeſprochen habe, den Gaft der Kö⸗ 
nigin nicht auch in Portsmouth begrüßen zu können. Der Kaiſer habe 
ihm hierauf geantwortet, daß er in Bälde England wieder beſuchen 
werde und alsdann ſicher nicht verfehlen werde, den Hafen von Ports⸗ 
mouth zu beſichtigen. 

Vom auswärtigen Amte iſt eine Reihe von Schriftſtücken ver⸗ 
öffentlicht worden, welche ſich auf die Wegnahme des Virginius 
und die barbariſchen Hinrichtungen in Santiago de Cuba beziehen, 

im Ganzen 67 Depeſchen und Telegramme. In einer Depeſche vom 
20. Februar an Herrn Layard, den engliſchen Geſandten in Madrid, 
jagt Lord Granville: „Die königliche Regierung glaubt ſich im Rechte, 
von der ſpaniſchen Regierung wegen der Hinrichtung britiſcher Unter⸗ 
thanen Genugthuung zu verlangen, ſowohl was die nationale Aner⸗ 
kennung des verübten Unrechtes als die Entſchädigung der Verwand⸗ 
ten der Hingerichteten betrifft. Sie begründet ihre Anklage keineswegs 
auf die Wegnahme des Virginius oder die Zurückhaltung ſeiner Paſſa⸗ 
giere und Bemannung. Der wahre Grund der Anklage iſt, daß, 
ſelbſt angenommen, das Schiff wäre geſetzlich mit Beſchlag belegt und 
die Bemannung rechtmäßig zurückgehalten worden, die ſummariſche 
Hinrichtung in Folge eines unregelmäßigen Verfahrens von Seiten 
eines an Ort und Stelle abgehaltenen Kriegsrathes durch nichts ge⸗ 
rechtfertigt werden kann. Unter welchem Lichte man den Charakter 
des Virginius mit ſeiner Bemannung betrachten mag, läßt ſich doch 
das Verfahren der cubaniſchen Behörden weder billigen noch ent⸗ 
ſchuldigen. Es lag kein Grund vor, ſolch eine Expedition als einen 
Akt der vom Völkerrechte verpönten Seeräuberei zu behandeln.“ 
Layard theilte den Inhalt dieſer Depeſ te Herrn Sagaſta, als 
dem damaligen Miniſter des Auswärtigen, mit und em⸗ 
pfing am 8. März von demſelben eine Antwort, nach welcher die ſpa⸗ 
niſche Regierung dem Verlangen der britiſchen Regierung ernſte Be⸗ 
achtung geſchenkt. Da jedoch die Wegnahme des Virginius ſowohl als 
die ſpäteren Ereigniſſe unter einem früheren Miniſterium vor ſich ge⸗ 
gangen, ſo ſehe das gegenwärtige Miniſterium ſich genöthigt, dieſe 
Angelegenheit mit reiflichſter Ueberlegung zu behandeln und der briti⸗ 
ſchen Regierung ſeiner Zeit von der gefällten Entſcheidung Kenntniß 
zu geben. Lord Derby ſcheint ſich jedoch nicht ins Unendliche vertröſten 
laſſen zu wollen, ſondern bemerkt in feiner letzten Depeſche an Herrn 
Layard vom 7. Mai: „Angeſichts der ernſten Schwierigkeiten, mit 
denen die ſpaniſche Regierung in der jüngſten Zeit zu kämpfen hatte, 
war die königliche Regierung wenig geneigt, ſie um ein nach⸗ 
drückliches Beſtehen auf eine endgiltige Antwort in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu erſuchen; da aber jetzt der Erfolg der Frepu- 


blikaniſchen Waffen in Biscaya dem Marſchall Serrano die Rückkehr 
nach Madrid ermöglicht hat, ſo hofft die königliche Regierung zu⸗ 
verſichtlich, daß die Regierung mit der Antwort nicht lange zögern 
wird. Ich erſuche Sie, Herrn Sagaſta in dieſem Sinne eine Mit⸗ 
theilung zu machen. 


Lokales uns Propinzieiles, 
Poſen, 3. Juni. 
— Die mit Verhaftung und Amtsentſetzung bedrohten Biſchöfe 
beeilen ſich, die ihnen noch übrige freie Zeit zur Ausweihung einer 
möglichſt großen Zahl von Klerikern zu benutzen. So empfingen am 
30. d. M. in Pelplin 19 Kleriker, welche erſt einige Tage vorher zu 
Subdiakonen geweiht worden waren, die Weihe zu Diakonen. In 
einigen Wochen ſollen ſie auch noch die Prieſterweihe erhalten. 
Ein Kreisgerichts⸗Exekutor, Namens Rzadkowski aus 
Schrimm, 42 Jahre alt, mittlerer Statur, mit braunem Haar, iſt von 
dort verſchwunden. Am 29 Mai iſt er in Dienſtuniform auf einer 
Britſchke mit braunem Wallach auf einer Dienſtreiſe in Kurnik ge⸗ 
ſehen worden. Das Kreisgericht zu Schrimm erſucht um Recherchen 
nach dem Verſchwundenen, deſſen Fuhrwerk und den von ihm einge⸗ 
zogenen Geldern Nach den hierher gelangten Nachrichten foll er das 
Fuhrwerk nach Poſen verkauft, und flüchtig geworden fein. 
ie Zwei Zigarrenmacher wurden auf einem Hofe in der Sand⸗ 


ſtraße durch einen Töpfer arg gemißhandelt, angeblich, weil fie den 
Hof veunreinigteng 2 


% E. Bromberg, 1. Juni. [Feuer. Lebensrettung. Wohl⸗ 
thätigfeits-Vorftellung]. In der Zeit von etwas über 24 
Stunden hatten wir in unſerer Stadt viermal an vier verſchiedener 
Orten Feuer. Zuerſt brach ein ſolches Sonnabend Abend in der 
Jacobsſtraße aus, wo ein kleiner Stall und ein Stück Zaun nieder⸗ 
brannte. Das zweite Feuer brach geſtern Nachmittag auf dem Peter⸗ 
ſon'ſchen Grundſtücke in der Fiſcherſtraße aus und brannte daſelbſt 
ein ſtallähnliches Gebäude nieder. Das dritte Feuer 12 Uhr Nachts 
legte einen Ziegenſtall auf einem Grundſtücke in der Alexanderſtraße 
in ze und nach zwei Stunden, nachdem die überaus thätige Feuer⸗ 
wehr ſich von den Strapazen des Laufens und Fahrens erholt hatte, 
denn zu einer Thätigleit kamen ſie hier gar nicht, da, als ſie mit 
ihrer Spritze, wie beim erſten Feuer am Sonnabend auf der Brand⸗ 
ſtelle erſchien, daſſelbe von den Bewohnern des Hauſes ꝛc. gelöſcht 
worden war, erſcholl wiederum Feuerlärm. Diesmal brannte es auf 
einem Grundſtücke in der Gamm⸗ und Bahnhofsſtraße, wo der Pferde⸗ 
ſtall des Schmiedemeiſters und Droſchkenbeſitzers Albrecht in Flammen 
ſtand. Durch das thätige Eingreifen der Feuerlöſchmannſchaften be⸗ 
ſchränkte ſich das Feuer nur auf dieſen einen Stall. Leider kamen 
hier 9 Pferde in den Flammen um, außerdem verbrannten dem Al⸗ 
brecht einige Schlitten und verſchiedene Wagengeſtelle. Der demſelben 
zugefügte Schaden kann ſich nur, was die verbrannten Pferde ꝛc. be⸗ 
trifft, auf ca. 1000 Thlr. belaufen. Bei Allarmirung der freiwilligen 
Feuerwehr bei dem Feuer am Sonngbend Abend erfuhr das von der⸗ 
ſelben im Starkeiſchen Lokale veranſtaltete Feſt — das Stiftungsfeſt ihres 
zehnjährigen Beſtehens, —eine unliebſame Unterbrechung. Nach Dämp⸗ 
ung des Feuers kehrten ſämmtliche Feſtgenoſſen aus dem Feſtlokal zurück, 
um das unterbrochene Feſt in heiterſter Weiſe bis gegen Morgen fortzu⸗ 
ſetzen. — Geſtern Nachmittag fiel ein Barbierlehrling beim Angeln in 
die Brahe und wäre ertrunken, wenn ihn nicht der Lehrer Ozdowski 
mit eigener Lebensgefahr aus dem Waſſer herausgeholt hätte. — Zum 
Beſten der in Perſien hungernden Juden fand am vergangenen Sonn⸗ 
abend im hieſigen Sommertheater eine Vorſtellung ſtatt. Dieſelbe 
Ae zählreich beſucht und wurde eine recht gute Einnahme 
erzielt. 


r. Zweiter Städtetag in der Provinz Voſen. 


Am 2. Juni wurden die Berathungen des zweiten Städtetages in 
der Aula der Realſchule unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Rei⸗ 
mann Liſſa fortgeſetzt und beendet. Außer den bereits am Montage 
anweſenden 22 Vertretern der Städte waren erſchienen: Oberbürger⸗ 
meiſter Bbie⸗ Bromberg und Rechtsanwalt und Stadtverordneken⸗ 
vorſteher Höniger⸗Inowraclaw. Auch an dieſem Tage wohnten, 
wie am Tage zuvor, Oberbürgermeiſter Kohleis und mehrere andere 
Magiſtratsmitglieder unſerer Stadt, den Verhandlungen als Zuhörer 
bei. — Bevor die Verſammlung in die Tagesordnung eintrat, wurde 
auf Antrag des Vorſitzenden der 8 2 des auf dem erſten Städtetage 
angenommenen Statutes, nach welchem alle Mitglieder gleich ſtimm⸗ 
berechtigt find, folgendermaßen abgeändert: Theilnahmeberechtigt find 
alle gegenwärtigen und früheren itglieder der ſtädtiſchen Behörden 
und Verwaltungsgusſchüſſe; ſtimmberechtigt dagegen find die Mit⸗ 
glieder nach der Einwohnerzahl der Städte, welche ſie vertreten, und 
zwar ſo, daß Städte über 50,000 Einwohner 4 Stimmen, über 
25,000 Einwohner 3 Stimmen, über 10,000 Einwohner 2 Stimmen, 
unter 10,000 Einwohner 1 Stimme haben. Es würde demnach Poſen, 
wenn es beiträte, mit 4 Stimmen vertreten ſein, während Bromberg 
3 Stimmen hat. \ N 

Oherbürgermeiſter Boie⸗Bromberg trägt darauf ein eingehen- 
des Referat über die Frage vor: Welche Reformen der Ge⸗ 
meindeſteuern ſind in Folge der Aufhebung der 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer in den von dieſer 
betroffenen Städten erforderlich? Derſelbe erörtert 
zunächſt das Weſen der direkten und der indirekten Steuern, und weiſt 
darauf hin, daß die indirekten Steuern wegen der beguemen Erhebung 
und der bedeutenden Erträge, die ſie gewähren, lang beliebt geweſen 
ſeien, und daß auch die Kommunen deßwegen gern an ihnen feſthalten. 
Wenn trotzdem viele Kommunen beſchloſſen haben, nach Aufhebung 
der Mahl⸗ und Schlachtſteuer die Schlachtſteuer als Kommunalſteuer 
nicht weiter zu erheben, ſo liege der Grund davon zum Theil in ört⸗ 
lichen Verhältniſſen, fo z. B. bei Bromberg, welches ſich als offene 
Stadt wegen der ſchwierigen Ueberwachung wenig zur Forterhebung 
der Schlachtſteuer eigne. Außerdem untergrabe aber auch dieſe 
Steuer wegen der möglichen Defraudationen die Sittlichkeit, beläſtige 
das Publikum durch die Ueberwachung, und laſte unverhältnißmäßig 


ſchwer auf der ärmeren Bevblkerung. Auf welche Weiſe ſei 
aber der durch die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer entſtehende Ausfall zu decken? Eine durch BZufchläge 
zu indirekten Steuern, wie Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer ? 


Ein derartiger Modus ſei zu verwerfen, ſchon aus dem Grunde, weil 
nur ein Theil der Bewohner durch dieſe Steuern betroffen werde, und 


die Saiten von denſelben verſchont bleiben. Etw d 
Miethsſteuer? Dieſelbe werde zwar in Berlin erhoben, in 
Städten jedoch fei ihre projektirte Einführung auf vielfachen EN 
ſtand geſtoßen, vornehmlich weil ſich ergeben habe, daß durch di ih 
der Nermere im Verhältniß zum Reichen bedeutend mehr belastet w 
nämlich ungefähr im Verhältniß von 100: 33. Auch würden N 
dieſe Steuer die Kinderloſen weniger betroffen, als die Steuer 
mit zahlreicher Familie. Man habe nun zur Deckung des gl 
auch die Staatsbeihilfe in Anſpruch genommen, indem in der b 
berliner Petition die Ueberweiſung der Hälfte der Gebäud 
an die Kommunen beantragt werde, ein Antrag, der mit Hi 
Das, was die Städte an Stelle des Staates leiſten (3. B. fil 
Unterrichtsweſen) gewiß alle Berechtigung habe. Doch würde die l 0 
weiſung dieſes Steuerbetrages den Kommunen nur für eine 2er N 
auf die Dauer weſentlichen Nutzen bringen ꝛc. Dagegen werde der en 
den Kommunen dadurch eine Beihilfe leiſten können, daß er ſie in 0 
Weile zu der Staats⸗Einkommenſteuer heranziehe: Es werde ſich enn 
len, den Ausfall durch Einführung oder Erhöhung einer direkten Gem 6 
Einkommenſteuer zu decken. Die Gemeinde⸗Einkommenſteuer ſei a 
durch Zuſchläge, nicht im Anſchluſſe an die Staatseinkommenſe 
gufzubringen. Es ſei ferner dahin zu wirken, daß der ta ih 
klaſſiftnirte Einkommenſteuer kontingentire, daß die Progreſſſon | 
bei der klaſſifizirten Einkommenſteuer bis zu einem Einkommen n 
000 Thlr. fortgeſetzt werde Es ſei außerdem nothwendig, daf h 
die obligatoriſche Selhſteinſchätzung wegen Mangel an Serilängit, 
noch ſchwer durchzuführen ſei, die fakultative Selbſteinſchätzu ! 
der Klaſſen⸗ und klaſſiftzirten Einkommenſteuer eingeführt HN 
außerdem ſeien aber die Staats⸗Einſchätzungskommiſſtonen mit ten 
gehenden Befugniſſen in Betr. der Ermittelung der Verhältuiff N 
Steuerpflichtigen auszuſtatten, und ein mündliches und Öffentfi, 
Verfahren bei der Entſcheidung der Reklamationen und Remo 
tionen einzuführen. Auch müßten ſämmtliche auf Steuer⸗Ermäſſ 
ode Steuererlaß wirkende Privilegien aufgehoben werden, dun 
insbeſondere der Beamten⸗ und der Offizier⸗Stard nicht allen 
Bezug auf das Dienſteinkommen, ſondern auch das Privatpern 
eine bevorzugte Stellung genieße. 0 
Bürgermeiſter Reimann empfiehlt außerdem zur Deckung der 
ſtehenben Ausfälledie Einführung von Luxusſteuern, insbefondere die 0 
hung der Hundeſteuer, die Equipagenſteuer ꝛc., auch die £ ahlun 0 
Säulgeld in Elementarſchulen. Ferner empfiehlt derfelbe, wenn Km 
feſtſtehe, wie viel Steuer in der Kommune aufzuhringen ſei, die 00 
ſchätzungenach 4 Erwerbsquellen, und zwar ſo, daß die bloße Ahe 
wenigſten zur Beſteuerung heranzuziehen ſei, dann das Gewerbe, hl 9 
das Kapital und am meiſten die Großinduſtrie. — Oberbürgern 
Boie ſpricht ſich gegen die Einführung des Schulgeldes in Elen 
ſchulen aus, weil ſie doch nur einen geringen Ertrag ergeben N, 
und aus demſelben Grunde gegen die Luxusſteuern, die nicht 
wenig einträglich, ſondern auch läſtig find. Auch iſt derſelbe Mi 
jene Einſchätzung nach den Erwerbsquellen, weil auf dieſe Weise! 
der Fabrikant, der mit Kapital und Intelligenz arbeite, zu hoh 
ſteuert werde. So lange die Kontingentirung der Steuer noch 
eingeführt fei, werden auch die Privilegien in Bezug auf Beſtenn 
aufrecht zu erhalten fein, weil die Beamten ſonſt geſchädfgt zue 
würden. — An der Debatte betheiligten ſich außerdem Stadien 
netenvorſteher Höniger⸗Inowraclaw und Bürgermeiſter Mill 
Schwerin. — Nachdem darauf die Amendements des Bürgermeſt 
Reimann: Liffa in Betreff der Einführung von Luxusſteuern, 9 
lung von Schulgeld in Elementarſchulen, und Abſchätzung nach ı 
genannten 4 Exwerbsquellen abgelehnt worden, wird folgende N 
lution im Anſchluß an das Referat des Oberbürgermeiſters Bogen 
genommen. ö N 
Der Städtetag der Provinz beſchließt: 1) Den Städten, wii 
durch die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer Ausfälle au hen 
Einnahmen erleiden, wird empfohlen, ſolche Ausfälle durch Einf 
oder Erhöhung einer direkten Gemeinde⸗Einkommenſteuer zu dec 
2) Die Gemeinde⸗Einkommenſteuer iſt direkt durch Zuſchläge, nicht ME 
Anſchluß an die Staats⸗Einkommenſteuer, aufzubringen. J E 
dahin zu wirken, a. daß der Staat die klaſſifizirte inkommenſſe 
kontingentirt, b. daß die Progreſſion auch bei der klaſſiſtzirte 
kommenfteuer bis zu einem Einkommen von 5000 Thlr. 
werde, e. daß die obligatoriihe Selbſteinſchätzung unter den n 
Kautelen eingeführt werde, d. daß die Staats⸗Einſchätzungskommiſſan 
mit weiter gehenden Befugniſſen in Betr. der Ermittelung der n 
hältniſſe der Steuerpflichtigen ausgeſtattet werden, e. daß fänmil 
auf Steuer⸗Ermäßigung oder Steuererlaß wirkende Privilegſen ah 
gehoben werden. N f 5 | 
Bürgermeiſter Reim ann⸗Liſſa referirt darauf in längerem gh 
trage über die Frage: Iſt die Ein führung der Frieden 
ſchen Kreisordnung in der Provinz Poſen vor theilhal 
Referent führt zunächſt aus, auf welchen geſetzlichen Beſtimmu 
gegenwärtig die Kreisverwaltung in unſerer Provinz beruht, gc 
alsdann die weſentlichſten Beſtimmungen der neuen Kreisordnung 
13. Dezember 1872 an, welche ein Muſter von Dezentralifationi) 
und ſelbſt in konſervativen Kreiſen ſich immer mehr Anerkennung 
ringe. Wenn ſie in unſerer Provinz nicht eingeführt {eb fo Kegel 
Grund bavon nicht etwa in der Minderbefähigung, jonder ini 
Gegenſätzen, die ſich hier auf allen Gebieten geltend machen, l 
darin, daß es hier an dem Vertrauen, welches der Regierte zum i 
gierenden haben muß, vielfach fehle. Referent erläutert nun, Mi 
ſich die Friedenthal'ſche Kreisordnung im Weſentlichen von der All 
ordnung vom Jahre 1872 unterſcheide, und bezeichnet als Hauptmin! 
der erfteren die Beibehaltung des Inſtituts der Diftriktstommilne 
welche eine Machterweiterung der Polizei involvire, ſowie die Inllit 
tion der Kreisausſchüſſe, welche leicht zum Organ der Regeluh 
werden würden ꝛc. Trotzdem werde es erwünſcht fein, daß die di 
denthal'ſche Kreisordnung möaglichſt bald eingeführt werde, da il 
durch ſie eine Selbſtverwaltung möglich ſei, dieſelbe außerdem il 
mannigfache organiſche Einrichtungen bringen werde (Brodinpialo 
nung, Provinzialfonds, Wegeorpnung 2c.) 5 ö 
Oberbürgermeiſter Bote ſchließt ſich dem Wunſche nach N 
Einführung der Friedenthal'ſchen Kreisordnung an, und iſt der 
ſicht, daß die gegen dieſelbe erhobenen Bedenken doch gegen die Ui 
theile, welche fie gewähren werde, zurücktreten. Die Inſtitution 
Diſtriktskommiſſarien werde die Regierung ſicher nicht fallen fallt 
es ſei nicht zu fürchten, daß die Kreisausſchüſſe Organe der Ru 
rung werden würden. Es wird darauf folgende Reſolution a 


nommen: \ | 
Diejenigen, welche den Friedenthal'ſchen Kreisordmu 
entwurf eingebracht haben, haben ſich um die Proving 0 
ſen verdient gemacht, und gebührt 11 1 daher der 15 
derſelben. Es liegt im Intereſſe der gedeihlichen Fortent 1 

lung unſerer Provinz, daß die Friedenthalſche Kreisorom 
möglichſt bald . werde. ge. 
Ueber den Antrag des Magiſtrats zu Wielichowo, betr. die a 
ſtrafung derjenigen Ortsbehörden, welche fich der 100 
im 8 28 des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz af 
6. Juni 1870 auferlegten Verpflichtung durch For 
fung der Kranken zu entziehen verfuchen, referirt Big, 
meiſter Klupſch⸗ Wielichowo. Die Verſammlung beſchließt, Hi 
trag abzulehnen, dagegen dem Magiſtrat zu Wielichowo den Rah. 
ertheilen, in den mitgetheilten Fällen gegen die betr. Hrtsbetzee 

Weg des Zivilprozeſſes zu beſchreiten, da derſelbe wohl zum Ziele 
ren werde. IE 3 det 
Es werden darauf noch einige, in der Verſammlung au gen 
Praxis des Gemeindeleben angeregte Fra 
erörtert. Bürgermeiſter Bötticher ⸗ Poln. Crone richtet ens, 
Verſammlung die Frage, ob einem Magiſtratsmitgliede die Ben 
gewährt werden müſſe, wenn es ſich nach Ablauf der Wah al 
nicht um die Stelle beworben oder die ihm angebotene Wie ir 
abgelehnt habe, und oh es Anſpruch auf Penſion habe, wenn Dealer 
derwahl bereits erfolgt ſei, dieſelbe von dem betr. Magistrats Hi 
aber nicht angenommen werde? Dieſe Frage wird dahin beg on 
tet, daß ein Magiſtratsbeamter, wenn er Anſpruch auf EA ! 

heben wolle, ſo lange dienen müſſe, bis er feine Diengan deim 

ärztlich nachweiſe, falls etwa nicht die Gemeinde ſeine Wie 


ekan h 
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d ablehnt. — Eine andere Frage des Bürgermeiſters Böt⸗ 
nher baelft 5 16 der baupoltzelichen V i 


Bzzirk Poſen. 


a Terrain benutzt (zur Straßener weiterung c.) 


Reſkript vom 4. März 1834 der Magiſtrat gegen Denjenigen, welcher 
in einer Gewerbeſtreitſache verurtheilt iſt und dem Reſolut nicht Folge 


leiſten 
Oberbürgermeiſter Boie⸗ Bromberg, 
ft Städtetag wird Bromberg beftimmt. Oberbürgermeiſter Boie 
erklärt, 
zächſten 
Auf Antrag 
die Referate 
gliedern 4 


el 
15 vorbehalten. 


die Verſammlung auf Antrag des Vorſitzenden zum Zeichen des Dan⸗ 
an i H n 2 5 

A Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Verſammlung lebhaft mit 

einſtimmt. 

;ᷓ—.. . . ENGEELREURERERSEN! 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Betriebs⸗Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands, 
gültig vom 1. Juli 1874 an, iſt ſoeben in einer handlichen Ausgabe 
89, im Verlage der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) 
zu dem Preiſe von 5 Sgr. erſchienen. Die hierin enthaltenen Be⸗ 
ſümmungen für die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, 
Fahrzeugen und Thieren, ſowie von Gütern, kommen vom 1. Juli 
1874 ab auf ſämmtlichen Eiſenbahnen Deutſchlands, im Lokal⸗ und 
Verbandverkehr, ſowie im Verkehr von Bahn zu Bahn zur An⸗ 
wendung. — Spezialbeſtimmungen einzelner Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
oder Eiſenbahn⸗Verbände haben neben dieſem Reglement nur Geltung, 
wenn ſie in die bezüglichen Tarife aufgenommen ſind, mit den Feſt⸗ 
ſetzungen dieſes Reglements nicht im Widerſpruch ſtehen, dieſelben viel⸗ 
mehr nur ergänzen oder wenn fie dem Publikum günfligere Bedin⸗ 
gungen gewähren. 


Staats, und Volkswirthſchaft. 
z Preußiſche Bank. Wochen ⸗ Ausweis vom 30. Mai 1874. 


Aktiva. 
115 Hen Geld und Barren Thlr. 236,297,000 — 80,000 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ { 
Scheine = 4,289,000 — 18,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 132,282,000 + 1,538,000 
4. Lomhard⸗Beſtände 2 20,932,000 + 27,000 
5 Staats⸗Papiere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva z 5,586,000 -+ 113,000 
4 080 Paſſiva. 
6, Banknoten in Umlauf Thlr. 276,625,000 . 3,923,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien 5 31,435,000 — 303,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 5 
Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
kehrs „59,335,000 — 2,017,000 


g Es zeigt dieſer Ausweis eine Zunahme des Notenumlauſes um 
faſt 4 Millionen und außerdem eine kleine Verringerung der Metall⸗ 
deckung. Aber der Staat hat der Bank über 2 Millionen entnommen, 

die wohl in Noten gezahlt worden, und die Steigerung der Geld: 

bedürfniſſe des Verkehrs gegen den letzten Status ſummirt ſich auf 
noch nicht 2 Millionen Thaler (Wechſel + 1,538,000, Lombard 

127,000, Depoſiten — 303,000). Wenn man darauf achtet, daß der 

Ausweis vom 30. Mai batirt, alſo das Ultimobedürfniß in ihm ſchon 

ſeine Abrechnung gefunden, ſo erſcheint die Veränderung gar gering 

1 giebt einen ziffermäßigen Beleg für die fanomale Lage des Geld⸗ 

marktes.) 

u Deutſche Reichsbank. In No. 369 der „Poſener Ztg.“ ga⸗ 
hen wir einige auf dieſen Gegenſtand Bezug habende Auslaſſungen des 
Berliner offtziöſen Correſpondenten der „Elbf. Ztg.“ wieder. Es wurde 
darinzbetont, daß der dem Bundesrathe zugegangene Entwurf eines 
Reichsbankgeſetzes im preußiſchen Finanzminiſterium umgearbeitet, ſei 
und daß ce e den Finanzminiſter ſelbſt zum Verfaſſer habe. Dieſer 
Entwurf ſchlägt die Umwandlung der preußiſchen Bank in eine Reichs⸗ 
hank unter Ausſchluß der ferneren Betheiligung des Privgtcapitals 
vor. Das Capitak welches Preußen in der Bank angelegt, ſollte ihm 
nach jenem Entwurf vom Reich zurückgezahlt werden. Nachdem bereits 
am nächſten Tage die „Börſ. Ztg.“ dieſe Mittheilungen angefehdet 
hatte, kommt heute der in dieſen Dingen in der Regel wohlunterrich⸗ 
tete „Börſ Cour.“ und meint: „— Da von anderer Seite etwas 
voreilige Andeutungen über den augenblicklichen Stand der Angele⸗ 
genheit verbreitet worden fi ſo können wir nicht umhin, den 


ind, 
wirklichen vollſtändigen Inhalt der dies bezüglichen Propoſitionen hier 
wiederzugeben. Danach ſollen neben der Preußiſchen Bank, die aller⸗ 
dings beſtehen bleiben würde, in München und Leipzig je noch 
eine Reichsbank errichtet werden. Dieſe beiden Banken würden 
in gewiſſer Beziehung mit der Preußiſchen Bank, deren Wirkungs⸗ 
keis ſelbſtverſtändlich durch diefelben erheblich beſchränkt werden 
rde, in Konkurrenz treten. Sie würden ſogar ermächtigt wer⸗ 
en, in Preußen Commanditen und Filialanſtalten zu errichten, 
Während allerdings auch die Preußiſche Bank außerhalb Preuſ⸗ 
ens derartige Zweigniederlaſſungen etabliren dürfte, ſo daß alſo 
alle drei Banken an allen Plätzen Deutſchlands Filialen errichten könn⸗ 
in. Ferner würden während die preuß. Bank fetzt nach ihrer Konzeſſions⸗ 
lande nur ein Drittheil Metallbedeckung ihrer Noten nothwendig 
at, alle drei Bankanſtalten zwei Drittel Notenbedeckung in Metall 
aber müſſen. Die preußiſche Bank hätte demnach mit Einführung 
r neuen Reichsgoldwährung ihre Metallbedeckung auf das Doppelte 
emelebigen zu erhöhen. Es find dieſe Propoſitionen allerdings fo 
ment ungünſtig für die preußiſche Bank, daß es noch nicht als ſicher 
10 betrachten iſt, daß dieſelben von allen maßgebenden Seiten akzeptirt 
erden. Nach der Stimmung im Reichstage aber und ſelbſt in den 
runden des Bundesraths und beſonders der außerpreußiſchen Regie- 
nenden iſt es trotzdem durchaus nicht unmöglich, daß die Propoſtlio⸗ 
Men zum Geſetz erhoben werden. Ob eine Privatbetheiligung bei den 
a Anſtalten zugelaſſen werden würde, und ob dieſelbe bei der 
aher nan Bank erhalten bleiben ſolle, ſind Fragen, deren Löſung man 
von och nicht näher getreten ift. Wahrſcheinlich indeſſen wird man 
hire jeder Privatbetheiligung bei allen drei Banken vollſtändig abſtra⸗ 
15 5 die Anſtalten zu reinen Reichs⸗Inſtituten machen. 
Berlin, 1. Juni. Der Magiſtat hat jetzt ſeinen 


1 Plan zur 
Ereirung einer neuen ſtädtiſchen r. 


nleihe von 8,000,000 Th! 


5 Jahren eine weitere Anleihe 
7 ndbrlef⸗Inſtitute ſind bis Ende Mai 
c. 4,454,000 Thlr. 4 prozentige und 1,958,000 Thlr. 5prozentige, zu⸗ 
ſammen 6,412,000 Thlr. Pfandbrieſe ausgegeben. Es find zugeſichert, 
aber noch nicht abgehoben 1,756,300 Thlr., in der Feſtſtellung begriffen 
13 Darlehnsgeſuche auf Grundſtücke zum Feuer Verſicherungswerthe 
von 523,950 Thlr., im Laufe des Monaks Mai c. angemeldet 14 
Grundſtücke mit einem Feuerverſicherungswerthe von 655.275 Thlr. 
* Die Eiſenbahntarife und der Deutiche Handelstag 
Die Handelskammer zu Hannover hat, wie bereits mitgetheilt, die Be⸗ 
rufung einer Plenarverſammlung des deutſchen Handelstages zur Be⸗ 
rathung über, reſp. Beſchlußfaſſung gegen die in Ausſicht genommene 
Erhöhung der Eiſenbahntariſe beantragt. Demnächſt aber hat dieſelbe 
Handelskammer in Gemkinſchaft mit den Kammern zu Iſerlohn, Bar⸗ 
men, Düſſeldorf, dem Mittelrheiniſchen Fabritanten⸗Vereine zu Mainz 
und dem in dieſer Frage ganz beſonders rührigen Vereine zur Wah⸗ 
rung der gemeinſamen wirtschaftlichen Intereſſe für Rheinland und 
Weſtfalen in Düſſeldorf die Handelsvorſtände zu einer Verſammlung 
nach Frankfurt a. M. zu Freitag, den 5. Juni, eingeladen, um durch 
gemeinſamen Geſinnungsausdruck vom Norb und Süd unſeres Vater⸗ 
landes die Regierungen, ſowie die Eiſenbahn⸗Direktionen vor übereil⸗ 
ten Experimenten zu bewahren.“ Ziemlich gleichzeitig aber hat der 
Ausſchuß bes deutſchen Handelstages die ſämmtlichen Mitgieder des 
Handelstages, d. h. alſo die reſp. Kaufmannſchaften, Handelskammern 
zc. eingeladen, eine am Freitag, den 12. Juni, in Düſſelvorf ſtattfin⸗ 
dende Sitzung des bleibenden Ausſchuſſes durch je einen Delegirten zu 
heſchicken. Jene Verſammlung in Frankfurt a. M. wird hiernach ſchwach 
beſucht oder ganz ausgeſetzt werden, denn um in Gemeinſchaft mit 
gleichen Intereſſen einen möglichſt kraftvollen Noth⸗ und Hilfsſchrei 
gegen Erhöhung der Eiſenbahntarife auszuſtoßen, dazu bedarf es kei⸗ 
ner Verſammlung in Frantfurt vor — wie gewünſcht wird — recht 
vielen Mitgliedern. Von um ſo größerer Wichtigkeit iſt aber die Ver⸗ 
ſammlung in Düſſelvdorf, denn dort fällt die Stimme nicht als Stimme 
von Perſonen, ſondern als Vertreter von Handelsvorſtänden, als An⸗ 
ſicht des betreffenden Kollegiums ins Gewicht, dort wird es ſich auch 
darum handeln, die Gründe für und wider (und beide Anſichten wer⸗ 
den unzweifelhaft und zwar ſehr entſchieden vertreten ſein) zu erwägen 
und auch zu prüfen, wie auf die Modalitäten der Ausführung, wenn 
die von den Eiſenbahnen gewünſchte Erhöhung der Tarife um 20 pCt. 
eintritt, einzuwirken ſein möchte. Auf einen Punkt iſt vorweg auf⸗ 
merkſam zu machen; es wird vorausgeſetzt, daß die Erhöhung ſich 
gleichzeitig und gleichmäßig auf ſämmtliche deutſche Bahnen erſtrecke, 
die einzige Ausnahme ſollen die Güterverkehre der [Eb⸗ und Weſer⸗ 
häfen mit Mittels und Süddeutſchland, ſowie mit Oeſterreich und der 
Schweiz bilden. Es würden alſo dadurch Zwiſchenplätze wie Magde⸗ 
burg, Braunſchweig, Hannover, Köln noch mehr als gegenwärtig durch 
die nachtheilige Taxifirung in der Konkurrenz mit Hamhurg, Harburg, 
Bremen zu leiden haben. Für dieſe Plätze find niedrigere Tarife ein⸗ 
geführt wegen holländiſchen, belgiſchen, franzöſiſchen Konkurrenz; Mag⸗ 
deburg, Köln ꝛc. bezahlen den Ausfall durch hohe Tarife. 
a Pommerſche Sentralbahn. Im Konturje dieſer Elſenbahn⸗ 
geſellſchaft hat nunmehr auch der zweite Prüfungstermin vor dem 
berliner Stadtgericht ſtattgefunden. Der Verwalter der Maſſe, Juſtiz⸗ 
rath von Wilmowski, hat den Antrag geſtellt, „die Staatsregierung 
direkt aufzufordern, die Bahn ſofort felbftändig zu übernehmen; wenn 
dagegen die Staatsregierung ablehne, die Bahnanlage ſelbſt gufzulöſen 
reſp. die Grundſtücke zu veräußern.“ Stabtgerichtsrath Willmanns 
als Kommiſſar bes Koukurſes erklärte, daß das Kollegium des Stadt⸗ 
gerichts in ſeiner Sitzung vom 29. d. M. beſchloſſen habe, ganz nach 
dem Antrage des Verwalters der Maſſe zu handeln. Allerdings hat 
das Gericht bei Uebernahme der Bahn durch die Staatsregierung den 
Termin zur Abnahme derſelben, bis zur Zuſtimmung des nächſten 
Landtages feſtgeſetzt; dahingegen auch beſchloſſen, Falls die Regierung 
die Bahn nicht übernimmt, trotz des Einſpruchs des Handelsmini⸗ 
ſteriums auf den Verkauf der Grundſtücke, Bahnanlagen ꝛc. einzu⸗ 
gehen und um deswillen die ſtaatlichen Inſtanzen anzurufen. Die Ak⸗ 
tiva der Bahn beſtehen aus der Eiſenbahn⸗Anlage nebſt Zubehör laut 
Taxe vom 28. Januar reſp. 18. Februar er, 2,438,700 Thlr., Inventar 
und Mobilien im Berliner Bureau 1036 Thlr. 15 Sgr. Ob⸗ 
jekte, welche noch nicht ſicher berechnet werden konnten, als Stamm⸗ 
aktien der Geſellſchaft über 1,535,800 Thlr., Regreßanſprüche gegen 
die Gründer Wagener, Oder, Schuſter im Betrage von 634,654 Thlr. 
15 Sgr., Regreßanſprüche wider die letzten Mikglieder des Verwal⸗ 
tungsraths Schuſter, Kaiſer und Mellenthin in Höhe von 1,755,028 
Thlr., Regreßanſprüche gegen die Gründer des Verwaltungsraths we⸗ 
gen der verlorenen Stgatskaution mit 228,000 Thlr. Anſprüche gegen 
die Aktienzeichner, welche das Statut unterzeichnet haben und ſich da⸗ 
nach verpflichtet. Die Paſſiva dagegen betragen an Forderungen 
für Grunderwerb 80,000 Thlr., ſonſtige bevorrechtigte Forderungen 
5500 Thlr. und andere nicht privilegirte Forderungen circa 1,200,000 
Thlr., in Summa circa 1,285,500 Thlr. Die nicht privilegirten For⸗ 
derungen dürften ſich aber noch bedeutend dadurch ermäßigen, daß 
viele derſelben doppelt angemeldet ſind. T _ iikemu is 
* Potsdamer Holzfaktorei auf Aktien (früher Gebr. Saran). 
Die ſoeben veröffentlichte Bilanz ſchließt mit 697,436 Thlr. ab. Unter 
den Aktiven figuriren außer mehreren kleineren Poſten hauptſächlich 
die Wagrenbeſtände 402,934 Thlr., die Debitoren 80,087 Thlr., Grund⸗ 
ſtücke 57,199 Thlr., Baulichkeiten 42,349 Thlr., Maſchinen, Inventarium 
u. ſ. w. 24,363 Thlr. Die Paſſiven beſtehen aus dem Grundkapital 
von 500,000 Thlr., der Hypothekenſchuld von 40,000 Thlr., Accepten 
von 8003 Thlr., Kreditoren 104,043 Thlr. und dem Reſerveſonds von 
7333 Thlr. Der Brutto⸗Gewinn beträgt 77,577 Thlr., der 
Netto⸗Gewinn 37,90 Thlr. Derſelbe wird wie folgt vertheilt: 
vorweg 5 pCt. Zinſen auf das Aktien⸗Kapital 25,000 Thlr., von dem 
Reſte je 10 pCt. des Gewinnes = 1297 Thlr. auf den Reſervefonds 
und als Tantieme für den Aufſichtsrath, 4600 Thlr. an die Direktoren, 
648 Thlr. an die Beamten und 128 Thlr. Vortrag pro 1874. Die 
verbleibenden 5000 Thlr = 1 pCt. des Grundkapitals werden als 
Super⸗Dividende und zwar vom 1. Juni c. an mit 2 Thlr. pro Aktie 
in Berlin bei F. W. Krauſe u Co. zahlbar, den Aktionären zuertheilt, 
welche ſomit im Ganzen eine Dividende von 6 pCt. erhalten. l 
ta e Karlsruhe, 1. Juni. Bei der heute ſtattgehabten Gewinn⸗ 
ziehung der Ba diſchen 100⸗Thaler⸗Looſe fiel der Hauptgewinn 
von 175,000 Fl. auf Nr. 79,195. Nr. 107,854 gewann 28,000 Fl., 
Nr. 63,369 10,500 Fl., Nr. 70,483 2800 Fl., Nr. 41,909, 71,945 und 
79,184 gewannen 1400 Fl., Nr. 6902, 6938, 58,763, 79,177, 101,859, 
101,896 und 118,410 700 Fl. 


bpDermiſchtes. 
* Königsberg, 31. Mai. Im Kriminalprozeſſe gegen den Bankier 


Jacob und Genoſſen wegen betrügeriſchen Bankerotts ſprach geſtern 


ee 


des Polizeiminiſters, zu“. — „Mit den Diamanten? — „O nein; der 
Großfürſt warnte mich am Abend vorher und ich brachte meine Pa⸗ 
piere und Juwelen auf die amerikaniſche Geſandtſchaft, wo die Polizei 
ſich üherzeugen konnte, daß nichts davon meiner Schwiegermutter ge⸗ 
hörte.“ Miß Blackford erklärte, es ſei ihr Alles wieder zugeſtellt wor⸗ 
den, als man fie über die Grenze brachte. „Ich wurde wie eine Köni⸗ 
gin behandelt und hatte eine Eskorte“. — „Wirklich?“ — „Ja, aber 
nur eine kleine — zwei Gendarmen.“ 


edakteur: Dr. Julius Wafn 
FVP 


Angekammene Fremde vom 3 Juni. 
TILSNERS bee Gn. Die Kaufleute Berkwitz aus 
Chemnitz, Hoffmann g. Berlin, Naſſauer g. Leipzig, Müller a. Danzig, 
Cohn a. Glogau, Ulrich aus Wien, die Gutsbeſitzer v. Rodolinski g. 
Polen, Sternol a. Zabno. 
eee eee ee 5 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſcher. 

Paris, 2. Juni. Zwiſchen dem rechten und dem linken Zentrum 
finden unausgeſetzt Verhandlungen über einen engeren Anſchluß beider 
Parteien an einander ſtatt. In der morgen ſtattfindenden Fraktions⸗ 
ſitzung des rechten Zentrums wird ein von Audiffret, Broglie und 
Goulard redigirtes Parteiprogramm zur Berathung vorgelegt werden. 
Gambetta hielt in Auxerre eine Rede zu Gunſten der Republik. Er 
hob hervor, die republikaniſche Partei gewinne ſeit drei Jahren mehr 
und mehr Boden. Ein endgültiger Kampf um die Regierungsgewalt 
finde zwiſchen zwei Formen ſtatt, nämlich zwiſchen der Demokratie 
und dem Cäſarismus. Die Rede greift das Kaiſerreich ſehr heftig an 
und fordert ſchließlich alle Liberalen und Republikaner zu einer Ver⸗ 
einigung auf, um dem Lande eine definitive Organiſation zu geben. 
% Paris, 3. Juni. In der Generalverſammlung der Suezkanalge⸗ 
ſellſchaft erſtattete der Verwaltungsrath den Geſchäftsbericht und be⸗ 
antragte die Kapitaliftrung der ſieben noch unbezahlten Coupons, ein: 
ſchließlich der nächſtfälligen, zum Geſammtbetrage von 35 Millionen. 
Dafür würden Vierhunderttauſend Obligationen zu je 85 Franken aus⸗ 
zugeben ſein, welche binnen 40 Jahren einlösbar und mit 5% zu verzinſen 
ſeien. Der Bericht konſtatirt, daß alle Arbeiten für die Aufbefferung der 
Canalerweiterung aufgegeben waren, berührt den Conflikt mit der 
türkiſchen Regierung, für deſſen Ausbruch die vom engliſchen Geſand⸗ 
ten beeinflußte Pforte allein verantwortlich gemacht wird. Leſſeps habe 
mit der Gewalt nachſprach und bitte die Geſellſchaft um die nöthige 
Vollmachten zur Wahrung frühere Rechte. Die Verſammlung beſchloß 
dem vorſitzendenden Verwaltungsrathe die umfaſſendſten Vollmachten 
zu ertheilen. 

Mar-Mahon gibt nächſten Donnerſtag zu Ehren des 
deutſchen Botſchafters ein großes Diner. 


r in Pyſen. 
ee ene ee 
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T egraphiſche Wörſenberichte. 


Breslau, 2. Juni, Nachmittags Getreidemarkt. Spiritug 
„ 00 Liter 100 „k. pr. Juni 244, br. Auguſt⸗ September 241, pr. 
September⸗Oktober 159 Weizen pr. Juni 90. Roggen or, Jun 
634, pr. Juli⸗Auguſt 591, pr. September Oktober 564. Nübel er, 
Juni 185, pr. September⸗Oktoßer 193. — Wetter: Heiß. N 
Bremen, 2. Juni. In Berrolzum großes Termingeſchäft, 
Standard white wie 11 Mark 50 Pf. bez. ö 

Hamburg, 2. Juni Nachmittags (Gelreidemarkt.) Weizen loko 
feſt, auf Termine matt. Roggen lolo feſt, auf Termine ſtill. Weizen 
216⸗pfd. pr. Juni 1000 Kilo netto 2564 B., 256 G., pr. Juni⸗Juli 1000 
Kilo netto 254 B., 253 H. d. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 253 B., 
252 G., pr. September⸗ Oktober 1000 Kilo netto 242 B., 240 G. 
Roggen pr. Juni 1000 Kilo netto 183 B., 182 G., pr. Juni⸗Juli 10% 
Kilo netto 178 B., 177 G., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 173 B., 
172 G., pr. Auguſt⸗ September 1000 Kilo netto 171 B., 170 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 170 B., 169 G. Hafer feſt. 
Jerſte il. Rüb b! behauptet, loko 59, pr. Oktober 200 Pfd. 605. 
Spiritus flau, pr. Juni⸗Juli 532, pr. Juli⸗Auguſt 554, pr. Auguft⸗ 
September und pr. Septemher⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 565. 
Raffee feft; 11550 0 Sad. Petroleum flau, Standard be 

ko 12, 00 B. 11, 50 G., pr. Juni 21, 50 G., pr. Auguſt⸗Dezem ber 
25 G. — Wetter: Gewitter. N 8 
Köln, 2. Junt, Nachmittags 1 Übe. (Getreidemarkt.) Wetter 

Schön. Weizen flau, hieſiger os 9, 15, fremder 9, 77, .. Juli 8, 
19%, pr. November 7, 22. Roggen niedriger, fremder loky 6, 15 a 
6, 10, pr. Juli 5, 19, pr. November 5, 13. Rüböl feft, 97 1045, pr. 
Oktober 11½0 Leinöl loko 11. { 

London, 1. Juni. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Au: 
fuhren feit letztem Montag: Weizen 20,977, Gerſte 4283, Hafer 
38,871 QOrtrs. 8 5 n ; 

Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide bei ſchleppendem Ve⸗ 
kehre 050 Sale feſt. Weißer engl. Weizen 62—67, other 58—63, 
hieſiges Mehll5—54 Sh. — Wetter: Bewölkt. 
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wi : 


hollerah 45, 


Umſatz 8000 
len. Matt, amerikaniſche ſchwimmend williger. 
7 Merddling Orleans 88, mibvling ameritan BL, fatr 1 cnergg 58, 
mtnd ling 1255 Dhollerah 58, good middling Dhollerah dlin 
fair Bengal I, fai: Br 


2. Juni, Nachmittags. Sanne (Schluſhe⸗ 
Ballen, davon für Spekulation und Erport 1000 


5, middling 


Broach 58, New fair Oomra 6, 


5 1 08 fate Oomra 64, fafr Madras 58, fair Pernam 8%, fair Smyrna 


Breslau, 
FR 0845 8 100%. doß junge 95. 
Uker⸗ St. A. 120. bo. do. Prioritäten 110. 


\ 25 9 


1 „pr. Juni 


anf 81 DR, 


fair Egyptian 
Ay 


12 7 Water Taylor 101. 201 
low 13. 30 r Water Clayton 14. 40 r Mule 


Wilkinſon 14}. 
Weſton 142. 


ſter, 2 


361 


Mäßiges edi 


Antwer 


en unverändert, 


uni 28 bz. 


pland nicht unter good ordinary Juni⸗Juli⸗Lieferung I d. 
Manche 


Juni, Nachmittags. 127. Water Armitage 8%. 


5 feſt. 


arkt (S chlußberi cht). 
u. B, pr. 


Sa en 32 hz. u. 


7 


180 25, pr. 


Wetter: Schön. 


bdarben or Italiener —. 
’ er Distontoban? 812. 
kakttenn 1293. 
ſterreich, Banknoten 90%. 
Makl.⸗B.⸗Bf. 914 

* höhen 914 Oſtheutſche Bank —. 


Feteſtaydiſge Korref eden für Fonds ⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 1. Juni, Nachmitt. 
Frebitaktien 225. 1860 er Looſe 99. Franzoſen 329%. 
Bankaktien 10191. Schluß etwas matter. 
Nachmitlags 2 Uhr 30 
Schiff Dortmunder Union —, ſüpdeutſche Immobilien⸗ 
Geſellſchaft 93, Ungar⸗Looſe — 

Bahnen und Banken theilweiſe geſucht, Anlagewerthe beliebt. 
Krebitaktien 2268, ranzoſen 331, Lom⸗ 


(Schlaßkurſe. Londoner Wechſel 118% Pariſer Wechſel 948. Wie⸗ 


Lombarden 1454. 
‚rannte 

ſche Bank — 
Feſt. 


darden 1464 


Juni 3 Mabmittags. 


rt . 


El} 


J. 


tember⸗ Dezember 82, 25. 


Nach Schluß der Börfe: 


Lauraßlttte 0 


M., 2. Jun, 


Berlin, 2. Juni 


gend auf und 


, de 


8 e Fonds. 


ei Kiss ll. Actienbörke 


2. Juni 1874, 


ort Aer efche 
Do, neu 

5 Poſenſche neu 

He: chleſtſche 
Weſtvrer 0 
I 5 


>. ste 1 


8 


. p. on Br 
ME "io d Pr 2 v 1866 
0 ungen er Tobſe 


be . St. Anfle, I8 0 
80 0. Pr. A. v. 67 
% Wo Tgoſe 
Wadiſche St.⸗Anl. 


* 

Dir. Pr.⸗Anleihe 
ergunſchte Peit.- 
And. a 20 Thlr. 

Keef St. rät, . 
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2 
@ 


98: 8 
064% 1. 1045; 
1018 * G 


0 9 650 1.— 


975 55 G 


Silber rente 674. 


2. Jun 


Bberſchleſiche 1592. R.⸗Oder⸗ 
Franzoſen 1892. 
Rumänier 453. Bres⸗ 
do. WWaechslerbenk 701 Schleſ. Banty. 1063. 
Oberſchleſ. e —. 
Bresl. Maller⸗ 


„Banfnoten 92%. 


utſter 2. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
treide⸗ Markt) Schlußbericht Weizen pr. November 335. Roggen 
pr. Oktober 199. Raps pr. Otober 374 Fl. — Wetter: Drückend. 
pen, 2. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
e Gglußben c Weizen ere däniſcher 36]. 
a7 Königsberg 27. Hafer 
e Type weiß, loko 28 
Juli 0 B, br. September 31 bz. u. 
Weichend. 
Probuker Ger kt.“ 
75, pr. Juli⸗Auguſt 35, 00. Mehl behauptet, fr. 
! li⸗Auguſt ſt 77, 25, pr. September⸗Dezember 67. 50. 
Kubi weichend, pr. Juni 77, 75, br. Juli⸗Auguſt 79, 50, be Sep⸗ 
Spiritus fteigend, Hr. Juni 62, 00. — 


behauptet. 


Water Micholls 14. 30r Water Gid⸗ 
Mayoll 121. 40r Medio 
Warpeop Qualität Rowland 138. 40 r 5 
60 r Double Weſton 161. Printers / "iso 8 pfd. 1 


(Ge⸗ 


(Ge⸗ 
Rog⸗ 
Beizolenm- 
bz. 5 B., 
B., pr. 


Werzen 


Berlin, 
früh 16%. 


Produßtten⸗ö {fe. 


2. Juni. 


Wind: N. Barometer 28. 4. Thermometer 
Witterung: Heiter. 


Roggen konnte ſich nur mit Mühe auf dem geſtrigen Stand⸗ 


punkt der Preiſe behaupten. Später wurde der Begehr für nahe Liefe⸗ 
Entfernte Sichten blieben vernachläſſigt. 
ließ ſich heute bequem verkaufen und es tft ziemlich 191 umgegangen. 5 
Kündigungspreis 585 Rt. per 1 
Gekündigt 6500 Ctr. 


rung etwas reger. 


Gekündigt 34,000 Ctr. 
Roggenmehl matt. 
26 Sgr. per 100 Kilogr. 


Kilgr. 
Kündigungspreis 8 Rt. 
— Weizen hat unter dem Druck der ſtar⸗ 


Waare 


ken Kündigungen zu leiden und der Deport auf Juli⸗Auguſt iſt beinahe 


5114000 verdrängt. Gekündigt 66,000 Ctr. Kündigungspreis 858 Rt. 
Hafer loko ziemlich behauptet, Termine ſehr matt. 
Serlindigt 12000 Er. Kündigungspreis 61 Rt. per 1000 Kilogr. 
Rübsl wurde etwas reichlicher angeboten und hat ſich im Werthe 


r. 1000 Kilgr. — 


um eine Kleinigkeit verſchlechtert. Gekündigt 5500 Ctr. Kündigungspreis 


186 Rt. ver 100 


Kilogr. 


Künvigungspreis 24 Rt. 16 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗pCt. 


per dieſen Monat 
Juli⸗Auguſt 


Qual. 


Prob. ⸗Maklerb. 82 
Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


[Effetten- Sozietät. 


Lom⸗ 


Säle. A Ver⸗ 


Galizier 255. 


Minuten. 


— — . —— — —— — 


den 1464. 


dan 1020. 


r 


Böhm 85 
Auſtro⸗kürkiſche 


London 
heute 165,000 8 


85853 85 


RN 


üher. 

Schlußkurſe. ] 
Looſe 96, 70. Bankaktien 984, 00. 
a 0 . 316, 75. Galizter 248, 00. 
London 111, 69. 
—. Kerebitlooſe 158, 5 


Galizier 258. 
Azebitaktien 2213. Ruff. Bodenkrebit 888. 
rente 678. Papierrente 628. 
Amerikaner de 82 988. 
1 Vankverein 8 N 
Hahn'ſche e 1148. 
Börſe ſchloß an mirt 
995 erſtreckte ſich auf den ganzen Markt, 


Zapierrente 69, 35. 


uni. 


eſthahn 
Lombard. e 139, 50 
Napoleons 8, 92. 
Preußiſche 1 1, 654. 
Juni, Nachmittags 4 Uhr. 


6proz. ungar. Schar bonds 88. 
Konſols 928 excl 


fo. 


Eliſabethbahn 203 


1860 er Xonfe 99%. 
Sn 81%. Berliner Bankverein 


Italien. 5proz. Rente 65. 


Juni⸗Juli 85-854 bz 


Spiritus ſehr feſt und beſonders hat 
nahe Lieferung 9 1715 Fortſchritte in der Preisſteigerung! gemacht. 


Der Markt ſchließt aber wieder recht matt. Gekündigt 34, 000 Liter. 


Weizen loko pro 1000 Kilgr. 76—92 Rt. nach Qual, gef., 09 0 
t 1 15, neue Uſance —, 
B, Aug. ⸗Sept. —, Septb r.⸗Okt. 81804 1 
— Roggen loko per 1000 Kilgr. 58 —71 Rt. nach Qual. auh ruſſiſcher 
581 — —595 ah Bahn, Kahn u. Boden bz., inländ. 67 705 ab 
per dieſen Monat 578—588 581 bz, Juni⸗Juli do., Julf⸗Aug 568 568 
bz Sept. Okt. 565561 — 565 bz. — Oer ſte loko per 1000 Kilgr. 53— 
75 Ni. nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilgr. 5671 Rt. nach 
gef., böhm. 68708, oſt⸗ u. weſtbeuß. 58685, bomm. 687035 


ner Wechſel 1054. 


Bahn Di., 


Franzoſen 3315 Böhm. Weſtbahn 212 Lombar⸗ 
Nordweſtbahn 184. 
Ruſſen 4872 988. Silber⸗ 
1864er Looſe 157. 


do. Wechlerbank 808. National⸗ 


Kontinental 878. 
Die anhaltende Kauf⸗ 
Bahnen ſehr gefragt und 


Silberrente 74, 60. 1854 er 


Nordbahn 2067, 00. Kreditaktien 


Norbdweſtbahn 176, 50. 
Paris 95 20. Frankfurt 94, 00. 
0. 1860er Looſe 106, 20. 
1864 cr Loofe 150,50 Unionbank 94, 00. 
Hliſabethbahn 196, 50. 


In die Bank floſſen 


Lombarden 12. 


proz., Ruſſen de 1871 100 5proz. Ruſſen de 1872 1004. Silber 5815. 


ſtatt. 


’ Die heutige Börſe zeigte eine ähn:id) günſtige 
Geſammthaltung wie ihre letzte Vorgängerin. Die Kurſe ſetzten auf 
ſpekulativem Gebiet wiederum vielfach höher ein und konnten auch dann 
noch theilweiſe etwas beſſer werden. Das Angebot trat nirgend drin⸗ 
bei im Allgemeinen größerer Kaufluſt machte ſich eine 
recht feſte Haltung auch auf dem Kapitalsmarkt geltend. Das Ge⸗ 
ſchäft und die Umſätze konnten in ihrer Geſammtheik zwar nicht gerade 
belangreich genannt werden, doch zeigte der Verkehr in faſt allen Ge⸗ 
ſchäftszwergen größere Regſamkeit und in den leitenden Spekulations⸗ 
werthen fanden auch umfangreichere Abſchlüſſe 
bleibt dauernd flüſſig und das Privgtdiskonto ſielte ſich auf 27 pCt. 
ö Auf dem internationalen Gebiet gewannen bei ziemlich regen Um⸗ 
ſätzen Kreditaktien dem geſtrigen Schlick gegenüber ca. 14 Thlr.; 


Der Geldſtand 


U 
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91 —1 105 
ya 0 B. 1 88 85 it 
— dene Nr. O u. 1 per 1 00 80 
Brutto Anverft. init; Sad per dieſen Monat 8 Rt. 26 Sgr. 95 Ju 
Juli do., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 55 Sgr. bz., 
8 Rt. 21 Sgr. bz. Okt.⸗Nov. 


Auguſt⸗ Bi Sa A 


1 H. 


Meteprologiſche Beobachtungen au Posen. 


Datum. Stunde ee dee Se | Therm. Wind. Welker 


2. Juni Nachm. 2 2 
2. = Abnds. 10 
3. [Morgs. 6 


＋ 229 Sol 
＋ 15,9 S 2 
＋ 16°2 W2 


Abends Gewitter. 
Negenmenge: 15,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratſuß 


E Bonds — 


leans 173. Meh 


do, Philadel 18 13 


Dirt nie de 1865 478. 
pro. Vereinigt. St. pr. 
rente 678. Oeſterreich. Wien 62. 
Wechſelnotirungen: 
e N 2 120%. 


weſtbahn — —. 
len 249, 25. 2 geen 105 1865 4 
Wee 112, 75. 
whyork, 1. Jun, Abends 6 Une 
‚Hrtmae des Goldagios 128, niedrigſt N 
Golde D. 874 C. Goldagis 128. ao Bee 110 1885 11 
les 1155. Bonds de 1887 1196. Erie⸗Bahn 324. 15 
eifie 93. e in ge „Vork 18}. 


1.6 


Getreidefracht 114. 


Nacmitkoge 3 Uhr. 1 
ente 59, 75. 

Ital. 5proz. Rente 65, 00, 
we W 711, 25. 


auch Lombarden und Frallſoſen waren ſteigend aber wenig belebt 

Die fremden Fonds hatten mäßiges Geſchäft zu meiſt feſten Kurſen 
für ſich, Oeſterreichiſche Papierrente war abermals belebt und höher, 
1860 er Looſe ſteigend, Türken matter aber ziemlich lebhaft wie Italiener. 


Deutſche und preußiſche Stagtsfonds und Prioritäten, Pfand⸗ und 
Rentenbriefe gingen verhältnißmäßig lebhaft bei recht feſter Tendenz um. 


Auf dem Eiſenbahnenmarkte entwickelte ſich auch heute für ſchwere 
Deviſen ziemlich lebhaftes Geſchäft zu theilweiſe beſſeren Kurſen. 
gilt das namentlich von preußiſchen Werthen, unter denen namentlich 
Köln⸗Mindener und Rheiniſche hervorzuheben ſind, auch Magdeburg: 
Halberfladt konnte heute etwas von dem geſtrigen Kursrückgang wie⸗ 
der einholen. Leichte inländiſche Aktien waren behauptet und ruhig; 


Auslandiſche Fonds. Diee, Command. 4 11674 bz 8 Köln⸗Mind. do. 43101 558 
Genf. Kredb. i. Lig. 55 G d. Sb 935 b PH 
Amer. Anl. 1881 882 S Bank 4 1175 55 G Halle Sorau⸗Gub. 5 95 bz G 
ds. do. 1882 6 6855 8 b. H. Se 657 bz ® Märkiſch⸗Poſener 57 1025 53 
do. do. 1885 6 1024 03 @ 5 Göhner dbb 119 5 I Ride, erst. 441017 5 
Newport. Stadtaul 7 95 B Hanno verſche Banka 1901 1 bo. da. 1865 43/100 f b 
„ dol Goldanleih 6 965 bz Königsberger BB 4 | 80% etw bz de, do 510.8 53 
} Finn. 10 Thlr Loose — 117 B Leipziger veditht. 4 1191 > do. Wittenb. 3 727 bz 
I. 1 Anl. 5 | 64213 © Suresbutg er Bank 4 1134 b © Niederſch Märk. 4 978 % 
Tabaks⸗Obl. 6 97 65 @ Magdeb. Privatb. 4 11108 @ d. . S. 4623 tl. 4 95 C 
de do. Act. 70% 6.646 18 Meininger Kreditb 4 104 etw bz @ dos e. Eu. II. Ser. 4 — — 
Deiter tape Renteſaß #3 k. Moldauer Landesb. 4 52 de, eün. K. Ser. 4 — — 
Daun Sülberrenig 4 677 bz B 5 Norddeutſche Bank 4 1365 bz d IV. Ser 43 — 
do, 250 f Pr. Obi 975 3 B Niederſchl. Kaffenv. 5 127 @ 8 hl) Zweisb. 5 — — 
de. 100fl. Kreß 8. 1067 55 6 Bra Bant 4 | 70 @ Oberteil 4.6.5 4 935 % 
d, Lobe 1868 5 | 994 b . . roduktenb. 4 18 58 d. Lit. B. E. 37 84 b 
da. Pr. ⸗Sch. 1864 898 9 G Oefterr. Kreditban 5 130 bz to, Lit. F. G. H 43/1004 
do. Bodenkr G. 5 854 & Pomm, Ritterbank 4 — do, Em. 5. 1869 5 1038 5, & 
olg. Schatz⸗Obl 4 84 bz 1 1 4 110 & Brieg⸗Neiſſe 4 — 
Yo. Cert. & 300fl.5 95 @ b. Prov.-Wechs. B. 4 f bz [(koſel⸗Oderberg 4 — — 
d8. Pfpbr. I Em. 4 804 © Ne. Bod. Rt, A. B, 4 94 bz G bo, Mk. Em. 4311008 2 
do. Part. O 500 fl 4107 G a 1 0 655 170: bz Deſterr.⸗Fratzz.⸗St g 313 bz 
ee: Rigu, HBlander, 4 678 55 d. 262/15 1121 5 Oeſtr. [EBT. 81 (Ab.) 2 2455 9 G 
uhren daß 78 B : ine Bank , om ib Bons 6 1005 
Franz, Anl. 71. 72.5 — — . Sees e Bank 447% 8 bg. bo. de 1875/6 11005 bz B 
Bulgt 20 reh. Loose i 805 e. Bankverein 4 10718 bo. bo. de 18766 101 
Rumän. Anleihe 8. — — (l. 102½ Thüringer Ban; 4 10012 e, db. 401877) 8ʃ6 
. Bun de „Pfd. 5 88 ch b ae Bank 4 Oftpreuß. Südbahnſ5 
bo, Nies ba bi. 4 ER Prß. pp. erf 25% 1207 1 3 [Rechte Oder⸗Ufer 15 1 
Kuff. engl. Aal 1.9.62 101 % ' g . TEITEETEUFER pci, Pr. Oblig. 4 
d 3 71t 98 I usländicch⸗ Prissitss⸗, do. v. Stagte gar 38 — 
Bi „ „ 17015 1901 115 Obligationen. 0. HI. v. 1858 . 6043 
a Acchen⸗Maffrict 41 92 © 1 . th 
5 5, Stie n 827 etw iz G Aachen⸗ b Rhein⸗Nahev. St. g. 
| Be % ee LI Ch 51 69 0 te. HI. Em, hi 
be, len nl desa 5 148 8 do. III. Em. 5 | 98 8 Schledwig 9 
do. 665 1447 53 f . 4 
Tür Antec 8655 | 462 bz B b. „Eve Pi 0 
do. de. 18696 55 © Bi 2 Ent. 
do. do. kleineſsß 55 B Thüringer J. Ser, 4 9 
do. Lgoſe (vollg) 3 114 b G Dü. 11 eke 4 
Ungrriſch Lyoſe En 47 G Be 1 55 en 41 9 
„ 0. ex, { 
Wank. und Kredit Aktien und ö e ee ) 
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